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Ehre für zwei Rückersdorfer
Verdienstmedaille für Jürgen Harries und Manfred Schreiner 

RÜCKERSDORF — Jürgen Har-
ries und Manfred Schreiner, zwei 
Rückersdorfer, sind neue Träger der 
Bundesverdienstmedaille am Ban-
de des Verdienstordens. Überreicht 
wurden die hohe Auszeichnungen 
von Landrat Armin Kroder. Die Ge-
meinde Rückersdorf, an ihrer Spit-
ze Bürgermeister Manfred Hofmann, 
richtete zu diesem Anlass einen 
Festabend mit feierlichen Klängen 
des Nimrod-Streichquartetts der 
Hochschule für Musik und einem fei-
nen Buffet aus.

Der festlich gedeckte Schmidbau-
ernhof in Rückersdorf bot den wür-
digen Rahmen für diese Ehrung der 
ganz besonderen Art, denn gleich 
zwei Rückersdorfer Bürger, Jür-
gen Harries und Manfred Schrei-

ner, wurden im Kreis ihrer Famili-
en, Freunde, Wegbegleiter und unter 
großer Beteiligung der örtlichen Po-
litiker für besondere Verdienste 
aausgezeichnet.

Aufwendige Prüfung
Landrat Armin Kroder freute sich 

über diesen „extrem schönen und 
wichtigen“ Anlass, denn „an einem 
Abend in einer Gemeinde gleich zwei 
Bürger mit der Verdienstmedail-
le ehren zu dürfen“ sei einfach ein-
malig. Er wies in seiner Laudatio da-
rauf hin, dass das Prozedere einer 
solchen Ehrung im Vorfeld sehr auf-
wändig sei und vielfachen Prüfungen 
standhalten müsse: Haben es die Vor-
schläge schließlich bis in die Spit-
ze des Bundeslandes geschafft, dann 
schlägt der Ministerpräsident des 
jeweiligen Bundeslandes die Kan-
didaten vor und diese erhalten die 
Verdienstmedaille und die dazu ge-
hörige Urkunde schlussendlich vom 
Bundespräsidenten – persönlich un-
terschrieben.

Als Überbringer fungierte in 
Rückersdorf der Landrat, der sicht-
bar gerührt darauf hinwies: „Zwei 
Auserwählte, die es mehr als ver-
dient haben.“ Beide seien sowohl in 
ihrer beruflichen Laufbahn, als auch 
darüber hinaus ehrenamtlich über-
aus erfolgreich gewesen und hätten 
vorbildhaft Großes geleistet, so Kro-
der in seiner Ansprache.

Vielschichtiges Wirken
Beim Realschulrektor und Musik-

lehrer im Ruhestand Jürgen Harries 
stellte er vor allem dessen Verdiens-
te heraus, die über die beruflichen 
Leistungen weit hinausgingen, etwa 
als Gründer und Leiter der städti-
schen Jugend- und Kinderkonzerte 
in Gesprächs- und Kommentarform 
und als Initiator, Programmleiter 

und Organisator der Rückersdorfer 
Gesprächskonzertreihe „Musik in 
Scheune und Kapelle“, die aufgrund 
ihrer Qualität weit über die Gemein-
degrenze Rückersdorfs hinaus Be-
deutung erlangte. 

Harries, seit Jahrzehnten in eh-
renamtlicher Tätigkeit eng mit der 
Hochschule für Musik in Nürnberg 
verbunden, sei als Mitinitiator jahre-
lang Vorsitzender gewesen und dann 
Ehrenmitglied der Gesellschaft der 
Freunde und Förderer der Hochschu-
le für Musik. In seinem langen musi-
kalischen Engagement habe er stets 
das Ziel verfolgt, vielen Menschen 
aller Altersstufen freien Zugang zur 
Musik zu ermöglichen.

Als Erfinder des Vorlesewettbe-
werbs der Realschulen – zuerst nur 
in der Stadt Nürnberg, dann ausge-
dehnt auf ganz Mittelfranken – habe 
er vielen jungen Menschen auch in 

dieser Hinsicht neue gute Wege be-
reitet.

Schulrat mit Leidenschaft
Manfred Schreiner, der langjähri-

ge Leiter des Schulamtes der Stadt 
Nürnberg und Rektor der Georg-Le-
debour-Schule Nürnberg sei, so Kro-
der, ein Beispiel dafür, wie großes 
Engagement für staatliche Grund-, 
Haupt- und Förderschulen weit über 
die Aufgaben als Sachaufwandsträ-
ger hinaus gestaltet werden könne. 
Schreiner habe viele Projekte ziel-
orientiert und sehr erfolgreich umge-
setzt und die pädagogische Schulent-
wicklung maßgeblich vorangebracht, 
insbesondere mit Angeboten für El-
tern mit Migrationshintergrund und 
zur Förderung der Kommunikation 
zwischen Eltern und Schule.

Als Vorsitzender des Nürnberger 
Lehrer- und Lehrerinnenverbandes 

im BLLV sei er außerordentlich ak-
tiv gewesen, um die bildungspoli-
tischen Ziele des Lehrerverbandes 
umzusetzen und habe sich zugleich 
aber auch in vorbildlicher Weise der 
gesellschaftlichen, kulturellen und 
sozialen Aufgaben des Verbands als
ideenreicher und zupackender Inte-
grationsbeauftragter angenommen. 

Neben seinen Verdiensten um die
Gründung, den Aufbau sowie die Be-
treuung des Schulmuseums Nürn-
berg sei vor allem auch die Gründung 
der Hermann-Kesten-Gesellschaft
in Nürnberg zu nennen, sein Engage-
ment für die Pflege des literarischen 
Nachlasses des Schriftstellers und 
Nürnberger Ehrenbürgers Hermann 
Kesten. „Für ihr vielschichtiges Wir-
ken haben sich Harries und Schrei-
ner herausragende Verdienste erwor-
ben“, lautete Kroders Resümee.

 ERICH W. SPIESS

Strahlende Gesichter: Bürgermeister Manfred Hofmann, Manfred Schreiner, Jürgen Harries und Landrat Armin Kroder 
(v.l.), der die Laudationes hielt und die Medaillen und Urkunden überreichte.   Fotos: Spieß

Für die Verdienstmedaille gibt es eine 
schriftliche Empfehlung zur Tragweise. 
„Wir sind schließlich in Deutschland“, 
meinte Kroder schmunzelnd.

Kreis investiert 2018 rund 13 Millionen in seine Schulen
Haushalt verabschiedet — 63 Prozent der Investitionen im Nürnberger Land für die Bildung — Leichte Entlastung für die Gemeinden

NÜRNBERGER LAND 
(kp/fi) —  Bei nur einer Ge-
genstimme haben die Kreis-
räte den 204,5 Millionen Euro 
schweren Haushalt des Land-
kreises  Nürnberger Land für 
2018 verabschiedet. Von allen 
Punkten waren die Räte al-
lerdings nicht vollends über-
zeugt. Vor allem die Senkung 
der Kreisumlage auf jetzt 46,5 
Prozent, eine Forderung aus 
den Gemeinden, stieß längst 
nicht bei allen Fraktionen auf 
Gegenliebe. Kritisiert wur-
de auch, dass Kreiskämme-
rer Werner Rapp in diesem 
Jahr  nicht ohne neue Schul-
den auskommt.

Die aktuellen Haushaltsbe-
ratungen im Kreis seien von 
sachorientierten Debatten ge-
kennzeichnet gewesen, sagte 
Landrat Armin Kroder – aus-
drücklich bedankte er sich 
bei den Kreisräten für die 
„professionellen“ Diskussio-
nen in Sachen Kreisumlage. 
Auch wenn die nun abgeseg-
nete Senkung um 0,5 Pro-
zentpunkte nicht sein „Her-
zenswunsch“ gewesen sei, habe er 
Verständnis für die Argumente de-
rer, die diese Position befürworteten. 
(Im Laufer Stadtrat war sogar die 
Senkung der Umlage um einen gan-
zen Prozentpunkt gefordert worden. 
Anm. d. Red.)

26 Millionen Euro für Personal
Froh sei er, so Kroder, dass sich 

auch das Thema Personalkosten (26,5 
Millionen) „leicht gestaltete“, wohl 
auch, weil die Landkreisverwaltung 
heuer nur drei neue Stellen anforder-
te. Neben den Ausgaben für „soziale 
Sicherung“ und Jugendhilfe (mit 58,4 
Millionen Euro der bei weitem dicks-
te Einzelbrocken) bleibe die seit Jah-
ren laufende Sanierung der Schulen 
ein Schwerpunkt – 2018 investiert 
das Nürnberger Land hier 12,8 Milli-
onen unter anderem in die Gymnasi-
en in Altdorf und Röthenbach. „Aus-
sehen, Farbe, Licht, Geruch und Luft 
in den Schulen haben messbare Fol-
gen für den Bildungserfolg“, sagte 
Kroder. in diesem Zusammenhang. 
Die 200 000 Euro für viele kleine Ein-
zelprojekte der Bildungsregion seien 
deshalb  ebenso wichtig wie die Mit-
tel für den Katastrophenschutz.

Das sah auch CSU-Fraktions-
sprecherin Cornelia Trinkl so. Die 
120 000 Euro für das geplante „Be-
völkerungsschutzzentrum“ des Ro-
ten Kreuzes in Hersbruck seien ein 
„klares Signal“ an die Ehrenamtli-
chen, dass ihre Arbeit sehr geschätzt 

werde. Bezeichnenderweise seien 
auch die übrigen freiwilligen Leis-
tungen die der Landkreis heuer wie-
der verteilt (rund 1,9 Millionen Euro) 
„in keiner Sitzung zur Debatte“ ge-
standen.

Nach den „unschönen Diskussio-
nen“ (so Trinkl) über den Stellenplan 
vor Jahresfrist habe die Verwaltung 
jetzt ein „übersichtliches und maß-
volles Personalanforderungskon-
zept“ vorgelegt. Positiv bewertete 
Trinkl, dass der Landkreis die Meh-
reinahmen aus dem kommunalen Fi-
nanzausgleich (plus 2,8 Millionen 
Euro) über die gesenkte Kreisum-
lage fast zur Hälfte an seine Städte, 
Märkte und Gemeinden weitergeben 
habe.

Zudem brach Trinkl eine Lanze für 
den oft gescholtenen Bezirk: Zwar 
müsse der Kreis wegen der neuerlich 
gestiegenen Bezirksumlage aktu-
ell 44 Millionen Euro nach Ansbach 
überweisen, das Nürnberger Land 
bekomme aber im Gegenzug deutlich 
mehr Geld zurück – über Eingliede-
rungshilfen, in der Jugendhilfe, für 
den Naturschutz, die Kulturszene 
oder die Denkmalpflege.

Als „zu diesem Zeitpunkt falschen 
Weg“ bewertete die stellvertretende 
SPD-Fraktionsvorsitzende Andrea 
Lipka-Friedewald die Senkung der 
Kreisumlage, stehe doch zu befürch-
ten, das sie angesichts des laufenden 
Schulsanierungsprogramms alsbald 
wieder erhöht werden müsse, wenn 

neue Kredite nötig werden. „Die Fra-
ge sei erlaubt, welches Herz in ihnen 
gerade schlägt“, sagte sie in Richtung 
ihrer Kreistagskollegen, die zugleich 
Rathauschefs sind, „das des Bürger-
meisters oder das des Kreisrats?“

„Beängstigend“ seien die steigen-
den Ausgaben für die Jugendhilfe 
und die weiter zunehmende Zahl an 
Sozialhilfeempfängern. So muss der 
Kreis heuer allein im Bereich Hartz 
IV fast eine Million Euro mehr als 
noch vor Jahresfrist berappen. „Die 
Armut macht auch vor dem Nürn-
berger Land nicht Halt“, befand Lip-
ka-Friedewald deshalb und forderte 
dringend die Fortschreibung des Ar-
mutsberichts ein, sei die letzte Erhe-
bung doch schon drei Jahre alt.

Bildungslandkreis
Aus dem Kreishaushalt sei „un-

ser klares Bekenntnis zum Bildungs-
landkreis und zu einem sozialen 
Landkreis abzulesen“, sagte Robert 
Ilg, Fraktionssprecher der Freien 
Wähler. Die Sanierungen der Schu-
len ginge weiter gut voran, Sorgen 
bereiteten ihm allerdings die Aus-
wirkungen des „Zickzackkurses 
bei den Gymnasien“. Die Mehrkos-
ten für den durch die Rückkehr zum 
G 9 erhöhten Flächenbedarf müss-
ten „von der Ebene bezahlt werden, 
die auch entschieden hat“, sprich: die 
Staatsregierung. Die Senkung der 
Kreisumlage nannte Ilg einen „gu-
ten Kompromiss zwischen Kommu-

nen und Landkreis“, wenngleich die 
mehrheitlich getroffene Entschei-
dung auch in seiner Fraktion nicht 
unumstritten sei.

„Schwer zu vermitteln“ im öst-
lichen Landkreis sei angesichts 
der angekündigten Schließung des 
Hersbrucker Krankenhauses die um 
satte 28 Prozent (rund 850 000 Euro) 
nach oben geschnellte Krankenhau-
sumlage, auch wenn dieses Geld zu-
mindest zum Teil auch in die Klinik 
in Lauf investiert werde. Zugleich 
warnte Ilg – wie zuvor schon Land-
rat Kroder – seine Kreistagskollegen 
davor, die Entwicklung in der Ge-
sundheitspolitik als „Hersbrucker 
Problem“ abzutun. Es gehe jetzt da-
rum, einen „klärenden Blick“ auf die 
Gesundheitsversorgung in gesamten 
Landkreis zu werfen und „gemein-
sam wachsam“ zu bleiben.

Ohne Senkung der Kreisumlage 
und ohne weniger Stellenanforde-
rungen als noch 2017 hätten die Grü-
nen dem Haushalt nicht zugestimmt, 
sagte Grünen-Fraktionsvorsitzende 
Gabriele Drechsler: „Dem Landkreis 
geht es nur gut, wenn es den Kommu-
nen gut geht.“

Beim anvisierten Teilneubau des 
Landratsamts wünschen sich die 
Grünen, dass dort nur die Kernver-
waltung unterkommt, ein umfassen-
des Behördenzentrum, für das Job-
center oder das Bundesamt für Arbeit 
kreiseigene Immobilien anmieten, 
sehen sie dagegen kritisch. Drechsler 

monierte auch, dass noch
kein Konzept für für das
Katastrophenschutzzen-
trum in Hersbruck vor-
liege.

Thomas Winter von der 
Bunten Liste übte, wenn 
auch leise, Kritik an der 
Senkung der Kreisumla-
ge. Hätten seine Kollegen 
darauf verzichtet, müss-
ten keine neuen Schulden 
aufgenommen werden 
– obwohl dies in guten 
wirtschaftlichen Zeiten 
durchaus zu verkraften 
sei. Kollege Achim Dob-
bert versagte dem Haus-
halt dennoch genau aus
diesem Grund seine Zu-
stimmung.

Auch Karl-Heinz 
Herrmann von der FDP 
bereiten die wachsen-
den Schulden des Krei-
ses (2018: 39,4 Millionen 
Euro) Bauchschmerzen:
„Was passiert, wenn die 
Zinsen wieder steigen?“
Schon in der jetzigen
Niedrigzinsphase gebe 
der Kreis für den Schul-

dendienst alljährlich 1,1 Millionen
Euro aus.

Die Republikanern sagten eben-
falls Ja zum Haushalt - wünschen
sich aber, dass „auch weiter ein Spar-
wille zu erkennen ist“, so Heinz Ma-
lachowski.

Investitionen nicht ohne Kredite 
Kreiskämmerer Werner Rapp hat-

te eingangs der Sitzung sein Zahlen-
werk kurz erklärt und dabei vor al-
lem erläutert, warum 1,1 Millionen 
Euro aus der Rücklage entnommen 
und 3,1 Millionen Euro neue Schul-
den gemacht werden müssen. Weil
ohne Fremdmittel das schon be-
schlossenen Bau- und Investitions-
programm nicht zu finanzieren ge-
wesen wäre, so Rapp, schon gleich
gar nicht mit der Senkung der Krei-
sumlage um 0,5 Prozentpunkte. Im 
Gegenteil, ohne neue Schulden und 
ohne Griff in den Sparstrumpf hät-
te die Kreisumlage um 2,3 Prozent-
punkt angehoben werden müssen. 
Deshalb, so der Kreiskämmerer, 
werde der Haushalt 2018 den Inter-
essen sowohl der Umlagezahler als
auch denen des Umlageempfängers
gerecht. Mit 46,5 %-Punkten weise 
das Nürnberger Land schließlich den
zweitniedrigsten Hebesatz der mit-
telfränkischen Landkreise auf. Die 
Verschuldung des Landkreises steigt
nun bis Ende 2018 auf fast 40 Milli-
onen Euro, was einer Pro-Kopf-Ver-
schuldung von 234 Euro entspreche.

Mit vier Millionen Euro ist die Sanierung des Röthenbacher Gymnsiums (Foto) in diesem Jahr einer der ganz dicken Brocken im Kreishaushalt. 
4,5 Millionen müssen heuer noch einmal für das Gymnasium in Altdorf ausgegeben werden, 2,5 Millionen für die Realschule in Lauf.


